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TAB-INTERN

TAB-BERICHT ZU »REGENERA-
TIVE ENERGIETRÄGER ZUR 
SICHERUNG DER GRUNDLAST 
IN DER STROMVERSORGUNG« 
IM DEUTSCHEN BUNDESTAG

Der TAB-Bericht »Regenerative Ener-
gieträger zur Sicherung der Grundlast 
in der Stromversorgung« wurde am 
27. Juni 2012 im Ausschuss für Bil-
dung, Forschung und Technikfolgen-
abschätzung (ABFTA) vorgestellt. Pro-
jektleiter Dr. Reinhard Grünwald gab 
einen Überblick über die Projektergeb-
nisse rund um die Kernfrage, wie ein 
stark ansteigender Anteil meist fluk-
tuierender regenerativer Energiequel-
len in das Stromsystem integriert und 
gleichzeitig die Versorgungssicherheit 
aufrechterhalten werden kann. Ge-
meinsam mit anderen Triebkräften, 
u. a. der europäischen Integration der 
Strommärkte und dem Ausstieg aus 
der Kernenergie, führt dies dazu, dass 
die Elektrizitätsversorgung mitten in 
einem Umbauprozess historischen Aus-
maßes steht. Insbesondere muss ihre 
Flexibilität auf allen Ebenen deutlich 
erhöht werden, in der Stromerzeugung 
und bei den Netzen ebenso wie im Be-
reich der Nachfrage. Für alle Bereiche 
wurden vom TAB Handlungsoptio-
nen entwickelt und vorgestellt, etwa 
zu der Frage, wie die öffentliche Hand 
diesen Prozess unterstützen kann, da-
mit das »Gemeinschaftswerk Energie-
wende« erfolgreich vorangebracht wer-
den kann. 

An die Präsentation schloss sich eine 
lebhafte Debatte an, in der Redner 
aus allen Fraktionen hervorhoben, 
dass der TAB-Bericht eine wertvolle 
Grundlage für die Parlamentsarbeit 
in diesem aktuellen Themenfeld dar-
stelle. Zum Abschluss wurde der Be-
richt vom Ausschuss einstimmig abge-
nommen und die Veröffentlichung als 
Bundestagsdrucksache beschlossen. 
Der Bericht wird als TAB-Arbeitsbe-
richt Nr. 147 veröffentlicht. 

VERANSTALTUNG »FRAUEN 
UND TECHNIK« – VON ALTEN 
BILDERN ZU NEUEN ROLLEN

Rasante technische Entwicklungen be-
einflussen und durchdringen auf viel-
fältige Art und Weise die Produktions- 
und Lebenswelten. Bei Entscheidungen 
in Bezug auf technische Entwicklun-
gen scheinen Frauen jedoch nach wie 
vor eine untergeordnete Rolle zu spie-
len. Ist Technik immer noch Männer-
sache? Diese Zuschreibung hält sich auf 
jeden Fall hartnäckig. Sie hält sich, ob-
wohl der Anteil von Frauen in den Fer-
tigungsbereichen technischer Betriebe 
schon immer hoch war und Frauen zu-
nehmend auch in der Forschung und 
Entwicklung als Technikerinnen oder 
Ingenieurinnen tätig sind. Und sie hält 
sich weiterhin, obgleich der Gebrauch 
avancierter Technik inzwischen auch 
zur »Frauensache« geworden ist. 

Am 23. Mai 2012 fand im Paul-Löbe-
Haus eine gemeinsame öffentliche Ver-
anstaltung des Forschungsausschus-
ses, des Deutschen Frauenrats und 
des TAB – mitverantwortliche Orga-

nisatorin war Dr. Katrin Gerlinger – 
statt, die Chancen durch eine stärke-
re Beteiligung von Frauen bereits bei 
der Technikentwicklung thematisier-
te. Nachgegangen wurde dem Mythos 
einer technischen und einer nichttech-
nischen Welt, die sich in den Unter-
schieden zwischen Männern und Frau-
en – traditionellerweise – manifestiert. 
Gefragt wurde:

>	 Gibt es tatsächlich einen spezifisch 
weiblichen Blick auf Technik? 

>	 Verändert sich das Technikdesign 
durch die größere Teilhabe von 
Frauen? 

>	 Brauchen wir eine stärkere weib-
liche Beteiligung und eine bes-
sere Berücksichtigung ihrer In-
teressen in der Diskussion um 
technische Entwicklungen und 
Technologiepolitik? 

>	 Was müsste getan werden, um die 
höhere Beteiligung der Frauen in 
technischen Bereichen zu unter- 
stützen? 

Die insgesamt sechs Vorträge luden ein, 
sich ein eigenes Bild zu machen, um im 
Anschluss gemeinsam zu diskutieren, 
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12 hang u. a. die Frage der Zulassung öf-
fentlicher Petitionen, die Moderation 
des Diskussionsforums sowie dessen 
Bedeutung im Petitionsverfahren, Fra-
gen der Authentifizierung sowie des 
Missbrauchs durch Internetvandalen 
und die Erfahrungen mit öffentlichen 
Ausschusssitzungen unter Beteiligung 
von Petenten zu ausgewählten Petitio-
nen. Das TAB konnte aus seiner um-
fassenden Forschung zu diesem The-
ma einen Beitrag zur Meinungsbildung 
im luxemburgischen Parlament liefern. 
Die Delegation besuchte neben dem 
TAB in Berlin auch den Sekretär des 
Petitionsausschusses des Deutschen 
Bundestages.

NEUE TA-PROJEKTE

INWERTSETZUNG VON BIO
DIVERSITÄT. WISSENSCHAFTLICHE 
GRUNDLAGEN UND POLITISCHE 
PERSPEKTIVEN

Seit der Rio-Konferenz 1992 der Ver-
einten Nationen werden Fragen des 
Schutzes von biologischer Vielfalt auf 
globaler, europäischer und nationaler 
Ebene intensiv wissenschaftlich, ge-
sellschaftlich und politisch diskutiert. 
Verstärkt werden dabei ökonomische 
Konzepte und Instrumente in den Vor-
dergrund gerückt, um dem Biodiversi-
tätsschutz neue Impulse zu verleihen. 
Vor dem Hintergrund dieser Entwick-
lung wurde das TAB mit einer Unter-
suchung zur »Inwertsetzung von Bio-
diversität« beauftragt. Die folgenden 
drei Themen sollen vertieft bearbeitet 
werden, mit dem Ziel, Desiderate für 
die deutsche Forschungslandschaft zu 
identifizieren sowie die im Hinblick 
auf politischen Handlungsbedarf kri-
tischen Punkte herauszuarbeiten:

>	 Analyse des gesellschaftlichen und 
politischen Diskurses (vor dem Hin-
tergrund von »Rio+20«)

>	 Grenzen und Reichweite der ökono-
mischen Bewertung von Biodiversität

ob – und wenn ja, welche – Chancen 
zur Veränderung sich bieten und wo 
Handlungsräume und -erfordernisse 
bestehen.

DELEGATION DES LUXEMBUR-
GISCHEN PARLAMENTS IM TAB

Eine Delegation des luxemburgischen 
Parlaments besuchte am 5. Juli 2012 
das TAB. Benoît Reiter, stellvertreten-
der Verwaltungsdirektor der Abgeord-
netenkammer (Chambre des Députés 
du Grand-Duché de Luxembourg), 
Carlo Linden, Leiter des IT-Referats, 
sowie Anne Tescher, Sekretärin des Pe-
titionsausschusses, interessierten sich 
für die Ergebnisse der beiden TAB-
Projekte über die Einführung öffent-
licher elektronischer Petitionen beim 
Deutschen Bundestag. Projektleiter Ul-
rich Riehm konnte in diesem Gespräch 
auf die grundlegenden Unterschiede 
zwischen dem Petitionsverfahren des 
Deutschen Bundestages und der Situa-
tion in Luxemburg verweisen, die sich 
schon allein aus den unterschiedlichen 
Größenverhältnissen ergeben. Sie sind 
aber auch darin zu sehen, dass Luxem-
burg neben dem Petitionsausschuss bei 
der Volksvertretung auch über einen 
Bürgerbeauftragten (Ombudsmann) 
verfügt, dessen Aufgaben in Deutsch-
land auch der Petitionsausschuss des 
Deutschen Bundestages wahrnimmt.

Das nun im siebenten Jahr erfolgreich 
praktizierte Modell der elektronisch 
eingereichten und öffentlichen Petitio
nen des Deutschen Bundestages hat für 
die Reform des luxemburgischen Peti-
tionsverfahrens eine Vorbildfunktion 
entwickelt, sodass sich die Fragen der 
luxemburgischen Delegation in erster 
Linie auf die Praxiserfahrungen be-
zogen. Geplant ist, nicht nur die an 
das Parlament gerichteten Petitionen 
zu veröffentlichen, sondern auch eine 
elektronische Mitzeichnung sowie ein 
Diskussionsforum einzurichten. Dis-
kutiert wurden in diesem Zusammen-

>	 Potenziale und Probleme finanzba-
sierter Anreizmethoden: Lehren aus 
dem Klimaschutz?

MEDIKAMENTE FÜR AFRIKA.  
MASSNAHMEN ZUR VERBESSE
RUNG DER GESUNDHEITLICHEN 
SITUATION

Etwa ein Drittel der Weltbevölke-
rung hat keinen zuverlässigen Zugang 
zu wirksamen Medikamenten und 
ist in besonderem Maße von armut-
sassoziierten Krankheiten betroffen. 
Die Gründe dafür sind vielschichtig. 
Der Fokus des TA-Projekts liegt auf 
neuen Ansätzen und Konzepten, um 
die Bedürfnisse der ärmsten Länder 
stärker im pharmakologischen Inno-
vations- und Produktionsprozess zu 
berücksichtigen, sowie auf handelspoli-
tischen Rahmenbedingungen und ihren 
gesundheitsbezogenen Auswirkungen.

Ziel des Projekts ist eine breit angelegte 
Bestandsaufnahme gegenwärtiger Ent-
wicklungen im Bereich Forschung, Ent-
wicklung und Bereitstellung von Medi-
kamenten für die ärmsten Länder der 
Erde. Auch wird eine Analyse des Ist-
zustands zu den relevanten handelspo-
litischen Vereinbarungen durchgeführt. 
Auf dieser Basis sollen Möglichkeiten 
für eine zielgerichtete Unterstützung 
und Ergänzung kommerzieller phar-
makologischer Forschungsstrukturen 
eruiert werden.

CHANCEN UND KRITERIEN EINES 
NACHHALTIGKEITSSIEGELS FÜR 
VERBRAUCHER

Der stetig ansteigende Umsatz an öko-
logisch bzw. nachhaltig erzeugten Wa-
ren wie auch die Ergebnisse von Um-
fragen zur Bereitschaft zum Kauf 
»nachhaltiger Produkte« verdeutlichen, 
dass viele Konsumenten prinzipiell ge-
genüber nachhaltig erzeugten Produk-
ten und Dienstleistungen aufgeschlos-
sen sind. Zugleich ist die Anzahl an 
sogenannten »Marken«, »Siegeln« und 
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NEUER MITARBEITER IM TAB

Maik Poetzsch ist seit Mai 2012 neu-
er Mitarbeiter des TAB. Er studierte 
Politikwissenschaft an der Universität 
Bielefeld (B.A.) und der Freien Univer-
sität Berlin (M.A.). In seinem akademi-
schen Werdegang spezialisierte er sich 
auf die sozialwissenschaftliche Analy-
se großtechnischer Systeme. Durch sei-
ne Tätigkeit als wissenschaftliche Hilfs-
kraft sowie als freier Mitarbeiter für 

»Zertifikaten« für Waren und Dienst-
leistungen fast jeglicher Art sehr stark 
angestiegen, und für Verbraucher wird 
es immer schwieriger, sich in diesem 
»Labeldickicht« zu orientieren. Doch 
um informierte Konsumentscheidun-
gen treffen zu können, müssen Verbrau-
cher eindeutig, schnell und zuverlässig 
erkennen können, was tatsächlich in ei-
nem Produkt steckt oder sich hinter ei-
ner Dienstleistung verbirgt.

Vor diesem Hintergrund wird in Poli-
tik, Verbänden und Wirtschaft disku-
tiert, ob ein übergreifendes Siegel, das 
alle Kriterien der Nachhaltigkeit be-
rücksichtigt, Abhilfe schaffen könnte. 
Umstritten ist, was genau ein solches 
Siegel abzubilden hätte und welche Kri-
terien erfüllt sein müssen. Ziel dieses 
TA-Projekts ist nicht die Erarbeitung 
eines neuen bzw. eigenen Konzepts für 
ein Nachhaltigkeitssiegel. Vielmehr 
sollen eine strukturierte Analyse und 
Darstellung der Diskussionslage, eine 
entsprechende Einordnung wichtiger 
vorliegender Konzepte und Vorschläge 

Weitere Informationen zu neuen 
TAB-Publikationen befinden sich 
von jetzt an unter der Rubrik »Neue 
Veröffentlichungen« am Ende des 
TAB-Briefs. Die vollständige Über-
sicht aller TAB-Publikationen ist un-
ter www.tab-beim-bundestag.de/de/
publikationen/index.html zu finden.

KONTAKT

Maik Poetzsch	
030 28491-111	
poetzsch@tab-beim-
bundestag.de

das TAB hat er sich in den letzten Jah-
ren mit den spezifischen Fragestellun-
gen und Arbeitsweisen der Technikfol-
genabschätzung vertraut gemacht, u. a. 
im Rahmen des Projekts »Gefährdung 
und Verletzbarkeit moderner Gesell-
schaften – am Beispiel eines großräu-
migen und langandauernden Ausfalls 
der Stromversorgung«. Aktuell wirkt er 
an den Projekten »Nachhaltigkeit und 
Parlamente – Bilanz und Perspektiven 
Rio+20« sowie »Chancen und Kriterien 
eines Nachhaltigkeitssiegels für Ver-
braucher« mit. Zugleich hat Herr Po-
etzsch sein politikwissenschaftliches 
Promotionsvorhaben an der FU Berlin 
mit dem Thema »Versorgungssicherheit 
elektrischer Netze« begonnen.

und somit letztlich eine fundierte Be-
wertung der Potenziale und Probleme 
für ein übergeordnetes Nachhaltig-
keitssiegel erfolgen.


